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Die Gartenstfortn

Eine Erzählung nach Fräderie Sonne-.

Jni Jahre 1818 besuchte ich häufig das Hans

der Frau von G» einer sehr reichen Wittwe. Sie

war damals 40 Jahre alt, noch sehr schön und schon

keine Kokette mehr. Jch habe wenig so wohlwollende

nnd tviirdige Frauen gekannt. Auch Geist fehlte ihr

keineswegs, aber ein Ton tiefster Melancholie lklang

ans jedem ihrer Worte, so das; ich als achtzehnjävhs

riger Jüngling, ein Alter, in welchem man nur bit-

ter spotten und schmähen für geistreich hält, ihre Vor-

züge nicht zu schätzen vermochte. Erst lange nachher

sah ich ein, wie schwer es ist, ohne Bosheit und Ver-

läumdung so reizend zu sein, wie sie.

Einmal ging der Graf von W- unter dem Fen-

ster vorüber, ein tapferer, höchst verdienter Soldat.

Er hatte einen Arm im Kriege verloren und war im

Dienste alt genug geworden, um in Nuhestand ver-

setzt zu werden. ,Sehen -Sie diesen Mann,4 sagte sie,

über dessen kalte Höflichkeit Sie zuweilen erstarren und

erstaunen: er hat für ein Weib gethan, was keiner

von Euch mit Euren kühnen Plänen, die ihr stets

selbst rühmt, nur zu denken vermocht haben würde.c

Ich bat Frau von G. inständigst, mir seine Hel-

denthat zu erzählen, und nach kurzem Bedenken hub

sie folgende Geschichte an, in der sie laut eine siisze

Erinnerung in ihr Gedachtniß zurückrief:

Vor etwa zwanzig Jahren war das Haus des

Herrn von Leurtal berühmt durch seine glänzenden

Gesellschaften Gegen die Gewohnheit fanden sie

nicht in Paris und doch im Winter Statt. Herr

von Leurtal besaß ein sehr schönes Landgut bei Au-

teuil, wohin er die berühmtesten Personen einlud,

Zu den eisrigsten Besuch-ern gehörte der Graf W.

—-—.- ..—·-« ..‚.

Er hatte sich damals als Soldat schon einigen Ruff

erworben, den er als geistreicher Mann liingftbeses-

sen hatte, nnd mehrere einflußreiche Damen übernah-

men es, ihn in Mode zu bringen. Jch will Ihnn die

Leidenschaft nicht schildern, die ihn bald an Frau

von Leurtal fesselte, ich will Jhnen nichts von der

ersten Zeit ihrer Liebe sagen, ich gehe sogleich zu

dem Ereigniß über, von dein ich Ihnen erzählen wollte.

Eines Morgens — es war kaum zwei Uhr,

und trotz der Sommerzeit ganz finster — eines

Morgens, sag’ ich, wurde ein Fenster in einem Flü-

gel des Schlosses ganz leise geöffnet und noch leiser

stieg ein Mann hinaus. Eine weibliche Gestalt bog
sich weitaus d««em Fenster hervor nnd folgte ihm

ängstlich mit den Blicken. Als er ganz hinabgestie-

gen war, wechselten sie ein Zeichen nnd der Graf

W.,denn er war es, verschwand in dem dichten Bos-

quet der seltsamen Bäume, die um das Haus gepflanth

waren. Amdlie verließ das Fenster nicht.

Frau von G. hielt inne und mit fast beklomme-

ner Stimme fügte sie hinzu: ,Frau von Leurtal hieß

Altes-lief

Jch unterließ die Bemerkung, daß sie auch so

heiße und sie fuhr fort: Anrelie verließ das Fenster

nicht eher, als bis sie überzeugt sein konnte, der

Graf habe die Gartenpsorte erreicht. Dann zog sie
sich zurück, aber mochte nun der Griff des Fensters

unter ihrer Hand den schrillenden Ton verursacht ha-—

ben, war die Gartenpforte nicht so leise geschlossen

worden wie gewöhnlich, oder war es der Schrei ei-

nes Menschen -—— genug ein seltsames Geräusch

schreckte Amblie plötzlich empor. Sie riß das Fen-

ster wieder aus und horchte lange, aber Alles blieb

ruhig, und die Stille der Nacht verscheuchte bald

ihre Beforgniß.
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Der Tag kam,«undx mit ihm bald die Stunde,.

in der man sich zum Frühstück bereinigte, Frau von

Leiirtal stieg hinab,,um mit ihrem Gemahl die Be-

wohner des» Schlosses zu empfangen und wie gewöhn-

lich war die Unterhaltung lebhaft und heiter: man

sprach vielvon Vergiiügungen und besonders von
deni"Feste,vdas Frau von Leurtal noch denselben
Abend «3u geben beabsichtigte. Jeder hoffte dort iin

Glanze der Liebenswiirdigteit zu erscheinen, als plötz-

lich Anton, der Gärtner des Hauses, in den Speise-

saalstiirzte nnd in allerhand Exclamationen ausbrach.

——— Ach Gott, ach Gott! schrie er —- was hab’

ich da gefunden! Es ist aus mit uns -—— wir wer-»

den sgeplündertl Ja, giiädiger Herr,.sdie Räuber,

sie sind in den Park gedrungen.
— Wer ist in den Park gedrungen? fuhr Herr

von Leurtalden klagenden Anton an.
-—— Wie gnädiger Herr? Wer in den Park ge-

drungen ist? Mörder, gnädiger Herr, Diebe, die den

Schlüsselzu unserer Gartenthür haben.

Anidlie erblaßte bei diesen Worten. _

schrie so laut, daß er die allgemeine Aufmerksamkeit

in Anspruch nahm. . Herr von Leiirtal unterbrach ihn

noch einmal in seinen endlosen Lainentationen .. und

fragte ihn, was er denn eigentlich sog Außerordeiits

liches gefunden habe?

——— Wie, gnädiger Herr! schrie fast wiithend der-

Gärtner, was ich gefunden habe?«———- Dies hab’ ich

gefunden!

Und mit diesen Worten warf er zwei abgerissene, ,

schrecklich zerquetschte Finger vor Herrn von -Leiirtal

ans den Tisch. . Ein Schauder durchfuhr alle Gäste. ‚

‘lImi-—Iie stieß einen Schrei aus- aber schnell sah sie

ein, daß ihr und ihres Geliebten Leben auf dein

Spiele stehe nnd so sammelte sie wieder einigen Muth. »

Das Schweigen, welches dem ersten Ausbruche des

Schanders folgte, war dein Gärtner . günstig, ‚um -_

weiter zu berichten:

——— 3a, Herr, sie warens -zwi-sezhen« die· Garten-

thür geklenimt und daß es Diebe und Mörder und

Mehre waren,-zeigt sich daraus, daß die Thiir dik, _‚
Finger nur zerquetscht hatte und siespdann miteinem .

Messer abgeschnitten wurden; denn -ivahrhaftig, es

giebt keinen Bienschen, der selbst solchen Muth hat. .
Herr von Leurtal betrachtete den Gegenstand mit

finsterer Aufmerksamkeit, dann lies; er einen seltsamen

Blick rings über die Tafel schweifen, ohne ihn jedoch

MM
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auf irgend eine der Frauen zu heften: und sprach
mit einem grausamen Lächeln:

—- Was meinen Sie,. meine Damen, war das
eines Räubers Hand?

Jedes seiner Worte fiel brennend und schneidend
aus Aiuislie’s Herz. Sie sah und hörte nichts mehr.

Aber die lebhaften Disputationen, welche Leurtals
Frage bei allen Damen erweckt hatte, hielten sie ab,
auf Aniikliev zu achten nnd ihr Entsetzen wurde zum

Schleier für Aniislie’s verrätherisches Gewissen. Herr
von Leiirtal entschuldigte sich kalt-und wendete sich mit
den Worten an Anton,. ob die Bliitspuren zu keiner
Entdeckung führen könnten?

—- Uninöglieh,.aiitivortete der Gärtner, sie hören
gleich an der Gartenthiir auf.

—-——- Und sonsthast Du nichts gefunden? fragte

Leiirtal weiter, nichts, »was uns etwa auf die Spur

bringen könnte — nicht einen Fetzen - Kleidung des

Verwundeten, nicht sonst Etwas, das er verloren hätte P

—- “Rein, gnädiger Herr, nein. . Jih habe nichts

entdeckt, nichts gefunden. Aber ein-Beweis, daß es

ihrer mehre an der Zahl und .- folglich Diebe waren,
liegt darin, daß einer von ihnen das Messerinspeiii

Stückchen Papier abgewiseht hat, was doch der Ber-
wuiidete nicht gekoniit hätte. · Sehen Sie, ich.- habe
das Fliitchen mitgebracht-. .

-—— cHieb herl» rief Leurtal lebhaftem und» griff

ängstlich nach dem blutbefleckten»Papiere: er »unter-

suchte es lange mit» Aufmerksamkeit « Alles , schwieg

und es herrschte eine so ,tiese Stille, »daß Aiuzklie ihr

Herz» in der Brust glaubte pochen zu hören. . Plötzlich

schlägt ihr Gemahl die Blicke zu- ihr aus, übergiebt ihr ,

das Papier und spricht, ohne jedoch den geringsten -
Verdacht zu verrathen: Betrachte dies und Du wirst
meiner Ansicht sein. Diese _- scharfe Falte hat die _-
Schärfe dersKlinge eingeschnittem bemerke-jene beiden »

schwächern Falten, über denen sich noch Blut zeigt»
Es ist kein gewöhnliches Messer, das mit diesem .
Papiere abgewischt worden, sondern ein, .dreischiieidi-,««
ger Dolch mit flacher Klinge»

lFVthetzUUs folgt] .«

Kleine Rettung;
Berlin. · Die Siindzollfrage beginnt -·fi’ir«Däne--,

mark iinanijemehiu zu werden. . Amerika dringt immer _
uiehr aiifBeseitigiing des Sundzollsfür seine Schiffe,
während die Wefliniichte dem schwachen Däiieniark «
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wenig Trost versprechen, und so viel als möglich
nachzugehen rathen. Preußen, dessen Schifsfahrt
allerdings durch diesen Zoll sehr leidet, kann insofern,
jetzt nochruhig zusehen, als ihm durch den Vertrag von
1818 garantirt ist, daß seine Unterthanen bezüglich
des Sundzolls in die Bortheile derer, der bestbe-
günstigsten Staaten treten.

Königsberg, 1. Septbr. Die Hauptstadt Ost-
preußens begeht heute ihre sechste Säeularfeier.

Heidelberg, L1. Septbr. Der Großherzog Von
Baden steht auf dem Punkte zu abdiciren und zwar
zu Gunsten des mit der Prinzessin Louise von Preu-
ßeu verlobten Prinzregentem

Kassel, 30. Aug. In dem meist von Webern
bewohnten Pfarrdors Langensct)tvarz, Kreis Hünseld,
ist der Hungerthphus ausgebrochen. Seitens der
Staatsregierung ist ein Arzt dahingesendet und 800
Thlr. bewilligt, um Nahrungsmittel zu taufen.

Paris, 30.- Ang. QlieutereiAåersuche der Ar-
beiter von Angers und der Umgegend wurden von
den gefährlichsteu Leuten der Marianne, d. h. des So-
zialismns, geleitet, die Theurungwar ein Vorwand,,
unt auszureizen, der Zweck Raub und Plünderung.
Der Ausstand wurde schnell besiegt. Die Gesammt-
zahl der meuterischen Arbeiter war etwa 200(); die
Weisung zum Aufstande soll ihnen aus Paris liber-
bracht worden fein. Unter den 135 Berhafteten be-

findin sichsangcblich fast alle . sociariskischcn.Mädels- --
führer der Bewegung

Die Muratisteu (Anhänger des Sohnes von Kö-
nig Joachim Murat von Neapel, , zur. Seit. des et-
sten Napoleons) sindsehr thätig, um bei den jetzi-
gen neapolitanischen Wirren - den {Bringen - Murat .

Ihnen arbeitet eine.auf. den .Thron zu . bringen. .
einflußreiche sbartei.infii‘enpet entgegen, welche dem
Prinzen.. Carignan von Piemont begünstigt. Die
Verhältnisse der. Westmächte . zu Neapel, welches sich
zuRnszland neigt,- drohen immer gespannter .zu wer-
den. Die Zahl der Fremden,zdie während des Be-
suches-der diönigin von England Paris besucht ha--
beu, beträgt ungefähr . 750,000. . Wenn man an-
nimmt, daß. jeder Fremde im..Durehschnitt täglich
20 Franken ve.rausgabte, so hat Paris währenddies
ser, 10 Tage etwa 150 Mill.. Franken eingenommen. .

Aus der .’critn.,. GeneralPelissier, -»31. Aug: .
Alles geht gut, ,in rücken kvorsp Der. Angrisf auf .
Sebastopol soll mit L800 Kanonen begonnen haben.

General Siimpson vom. 31.. Aug.: 4Die Rassen ;
machten in der. Nacht einen Ausfall aus«-die gegen .
das Sägewert gerichteten vorgeschobenen Werke der»
Engländer.—.und. warfen einigeSchanzkörbe nieder.-

Man erwartete auf dem Kriegsschanplatzinderdtrim, .
dasz die Russen die-. Ossensive von Neuem ergreifen ;

Die .
drei Großmächte sollenden Bau des ..Do.naukanals.t-
würden. siadikoi isoll.« ganz abgebrannt fein.

gemeinsan übernehmen.
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Konstantinopel, 27. Aug. Das Feuer der
englischen Batterieen vor Sebastopol war mit verdop-
pelter Lebhaftigkeit wieder aufgenommen, von den
französischen Batterieen im Centrum energisch unter-
stützt. Die Arbeiten gegen das große Sägewerk schrit-

ten bedeutend fort. Die Russeu hatten hinter dem
Malakoff-Thurme zwei Werke errichtet, welche einen
Halbzirkel bildeten. Das feindliche Heer hatte aus
der Hochebene am Belbeck bedeutende Jewegungen
vorgenommen. Die Jerbiiudeten hatten neue Werke
errichtet, um ihre Front an der Tschernaja zu decken.
Die Besatzung von Sebastopol arbeitet an der mit
Hilfe von Flößen zu errichtenden Brücke zwischen
dem Fort (Et. Nikolaus und dem Fort St. Katharina,
durch welche die Verbindung zwischen der Süd- und
der Nordseite der Festung erhalten werden soll.
Sätmntliche französische Dampfsregatten, die den Be-
fehl erhalten hatten, sich zur Abfahrt nach Frankreich
bereit zu halten, sollten Kranke an Bord nehmen und
Verstärkungen holen. . Mehemed Ali hat seine Frei-
heit-erhalten undspbesindet »sich vollständig in Gunst.

Notizsen aus : der - Provinz.
(Bärin). Jui Dorfe Neuhammer in der Haide,

schon öfters der Schanplatz blutiger Thaten, ist - neuer-
dings wieder ein junges Mädchen ermordet worden.

Am ‘2 d. wurde ein armes Weib, ,die Wittwe
Pätzold, in dem zurHerrschast des-Grafen York ge-
hörigen-Dorfe Gohlaubei Wansen·: von dem Gärt-
ner Ulbrich erwürgt, .resp.. erschlagen, , weil ‑ sie von
dem Acker desselben 5ltartosseln aufgehoben und-sich
genommen hatte. . Die Getödtete war Mutter von
zwei Kindern und soll-. eine. brave . und arbeitsame
Frau gewesen sein. . Der Thäter ist bereits dem Ge-
richt übergeben. .—— Man schreibt aus.Glatz,.2. Septbr.
Jn dem nahen Heinrichswalde sand. man vor einigen
Tagen bei Ausgrabung eines neuen iMühlgrabens 21/2
Fuß unter derErdobersläche das. vollständige Gerippe
eines anscheinlich etwa 15 ·——— 18 Jahre.dort.verscharr-
ten Körpers, an welchem höchst wahrscheinlich ein Ver-
brechen verübt worden ist, da sich-bei demselben zwei
verrostete Messerstückh von denen das seine ein Barbier-
messer gewesen sein .kann, vorfanden. -

Bunte Blätter-.
S-charfricht.erp.robe. Eine alteChronik erzählt fol-

gendes: »Im Jahre 1601 ftarbin Regensburg der Scharf-
richtet, worauf sich dreiHenter um diesen Dienst bewarben.
Drei bereits Verurtheilte wurden nun zu ihrer Probe be-
stimmt; IedcrHeuter sollte an einem derselben sein Probe-
stiick versuchen. Welcheron ihnen das Schwert am besten
schwinge, der sollte den Dienst erhalten. Der erste Henker
nun zeichnete seinem Vernrtheilten einen Ring mit Uiökbel
um ten Hals und-hiebxdenselbeu:mittendurch. Der Zweite
legte seinem armen Sünder zwei Faden um den Hals und
hieb meisterhaft zwischen beiden durch, ohne auch nur einen
derselben zu beruhten. .Jetzt;kam die Reihe an den dritten
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Henken Alles Volk war gespannt auf die Probe, da bie
beiden Andern so gut bestanden hatten. Vom Schaffvt ber—
unter rief er nun dem Jolke zu: »Wie muß ich Es nun
machen, tm zu meinem Besten zu richteu?« Neugierig
drängte man sich hinzu, um ihn zu beobachten Und bie bei—
den andern Henker, die sich bereits so meisterkat 3e1gten,
brängten sich nahe an ihn. In diesem Augenblicke hieb er
zu, nnd mit einem Streiche fiel der Kopf des armen Sün-
ders und zugleich die beiden Köpfe der HexlkeL Er battc
den Meisterstreich geführt und ihm wurde die Scharfrichter-
ftelle zuerkanut.« Wer glaubt’s?

 

Dreishlbige (Ebensee.

Die letzte Shlbe trat zusammen, 11111 iiber das Entstehen
der 1. durch die 2. zu bei-albern Es wurde, nach dieser
Beratbung, der 2. und 3. aufgegeben, die 2. der 1. zu lei-
ten. Als nun die 2. und 3. die 2. zur Zufriedenheit der
3. geleitet und so die erste zur Vollendung gebracht hatte,«
ernannte die 3. die 2. nnd 3., als Anerkennung fiir die 2.
der 1. zur 1. 2. und 3. 61111111. l-l.u.lt.(»N.W.d.Z.)

Aus Stadt und Umgegend
Am 3. Septbr. c. erhing sich zu Taunhauien

ein, wegen gewaltsamen Diebstahls verhafteter Einliegei
ans Dorfbach im Gefängniß

Personal-Chronik Der frühere Gerichtsmalnrn Stel-
leubesitzer Ernst Gottlieb Hillmer zu staltwasser, ist neuer-
dings zum Gerichtsgeschwemeu ernannt und am 29. d. M-
geriehtlich verpflichtet werten.

(53-eriel)ts-Zeittmg.
Waldettburg, 4. Septbr. Jn den letzten Sitz-ringen

dIS hiesigen Kgi. Streisgerichts tsurde auf Antrag der tö-
nigl. Staats-Armuttschaft über nachstehende Vergehen ver-
handelt uud Urtheil gefällt:

Am 28. Aug. DieuuvereheLAnna Völkelhiers. wegen
Unteridflagnng‚3113 M.Ges. und lJ. Stell. unt. Pol-Aufs

Den 4. Seinen
1") Juw. Franz Birke ans Neu-Krausseudorf weg. einf.

Diebsts. zu 14 T. Gef.; 2) die separ. Freihiiusler Sieber
geb. Hätiel aus Neu-Krausseudorf und 3) die verehel. Häus-
ler Carol. Geier geb. Wicsner ebendaher weg. wiederh.
einf. Diebsis. zu je 14 T. Sei; 4) der Tagearb. und
ehem. Müller Julius Krisch zu Arnsdorf weg. Landstrei-
cheUs Und Bettelns zu 6 W. Gef. und Detent. verurtheilt;
5) der Pachtschmiedemstr. Gottlieb Hoffmann aus Nieder-
Wüste-Giersdorf von der Anklage vorsätzlicher Beiseiteschass
sung eines gerichtlich mit Beschlag belegten Wagens freige-
svwchcm Ü) der Bitchsenmachergeselle Hildebrandt aus Lieg-
nitz weg. Landstreiiliens zu 14 T. Gef. uud Deteut.; 7)
der Tagearb. Carl Heinrich aus Altwasser weg. Gebrauchs
eines ihm nicht zukommenden Namens und weg. Unter-
schlagnng -zu 2 931. Gef. und 1 J. Verlust der bürgerl.
Ehrettr.; ö) der Knecht W. Dorn aus Schobergruud bei
Reichenbach, in Freiburg wohnhaft, weg. Unterschlag. zu
3 T. Gef.; 9) die verebelichte Bergmaun Wittig, Carol.
geb. Heinrich zu Althflssek Weg. gewaltsamen Widerstan-
bei gegen einen öffentlichen Beamten bei Vornahme einer
Amtshaudluug zu 14 T. (Mix, 10) der Schneider Fr.
Carl mittig aus Wentorf m63. Unterschlagung zu 14 T,
Gef.; 11) der Bauergutsbesttzer Vogt faus Polsnitz weg.
Beleidigung eines öffentlichen Beamten 111 Ausübung seines
Beruer zu 10 Rthlr. Geldbusze evests 4 ‘I. Gef. verur-
theilt worden«

o) 7 5 WANT-. 576

Kirchen-Nachrichten

Parochie Waldenburg (l. Juni —- 31. Aug)

Geboten. Juni 3. Bergmann Nösler in Königsw. 6.
1. Ziegelmstr. Klenner in Weisst. 6. 8. Carol. Maiwald
in Weisst. S. 5. Stubenmaler Göhlmann hiers. T. 14.
Maschinenschlosser Baltns in Altw. T. 10. Kutscher Rei-
chelt hiers. T. 17. Glasmacher Neichenberg in Königsm.
S. 21. Schichtmstr. Kühnel in Ober-Waldenb. T. 22.
Johanna Otto in Altw. T. 23. Berghauer Heinrich in
Altw. T. 25. Bergziiniuetni. Hiibner in Weis-st. 6. 30.
Speeerei-Kausm. Giersch hiers. S. Juli 3. Hausbes. Gott-
wald iu·—.Altw. 6.1. Bergm. Gellner in Altw. T. 3.
Srlueidermstr. ‚Banger hiers. 6. 11. Tischlermstr. Wie-
Inne hiers. T. 14. Bergm. Martin in Altw. 6. 17.
Schäfermsw Knittel in Altw. S. 20. Pachtmüllermstr.
Hinke in Weisst. 6. 24. Berghauer Kiihnel in Ober--
Waldeub. 6. 26. Fabrikarb. Müller hiers. 6. 29. Loh--
gerbermsu·. Gallasch hiers. S. Bd. Schneidermstr. ssietsch
hiers. T. 31. Albertine Kastner in Altw. T. Augnss 7.
Modelleur Fotr hiers. 6. 9. Barbara Eugler in dien-
Weisst. T. 16. Berghauer Franke hiers. T. 12. Bergh.
Maiwald in Weisst. S.18. Schuhmachermstr. Tilke hiers.
T. 19.Perzellaudr. Helfricb iu Altw. 6. 21. Bergh.
Herzog in Altw. T. 26. Kr.-Ger.-sEx-ekutor Weibel hiers.
S. Bergh. Wagner in Ober-Waldenb. 6

Getrunk. Juli 15. Schieferdecker Höptner in Weist
mit Jgfr. Aug. Seidel aus Wierau. Ang. 26. Porzellan-
dreher Lehmann hiers. mit Aug. Steiuer aus Laudeshut.
Kapseldreher Krause hiers. mit Jgsr. Heiuzel aus Michelsd.

Gestorbem Juni 3. Bergh. Hoffmann in Bitt-engr.
Brustentziiudung 55 J. 5. Maurerpolier Lassner in Altw.
Schwinds» 55 J. 8. Tischler Giehlerin Altw. 6. diriimpfe
9 W. 11. Anna Uhlmaun hiers. Schwinrf U J 11:.
Kapseldr. Habisch hiers. Brustfieber 46 J. 19. Vergmann
Spitzer in Dittersb. Geschnmlst 55 „e. 27. Handschuhm»
Stripskh hiers. Krämpfe 52 J. 30. Bäckertustr. Milder
in Altw. T. Zabuficbek 3 im. Juli 7. Bergm. Lndwig
hiers. T. Zahnhnsten 2 J. 14. Bergmaun Martin in Altw.
6. Steckflnsi 3 61. 16. Hausbes. Gottwald in Altw. 6.
Schwäche 13 T. 16. Porzellaum. Hoffmann in Altw. I.
Schlagflusz 9 M. 18. Bergm. Faulhaber in Altw. 6.
Schlagflusz 2 J. 20. Bergh. Naupach in Altw. T. Abzehii
rnug 31 J. 2:2. Zimmermann Nösuer in Altw. 6. Stre-
pseln 7 J. 9 M. 25. Weißglasmacher Haderliug in 51b
nigsw. Blutsturz 67 J. Tischlermstr. Wieland hiers. T.
strämpfe 14 T. Aug. 2. Albertine Kastner iu Altw. i;
Folge der Entbindung 31 J. Bergm. Weigel hier«·. 6.
Schlagfluß 13 W. 3. Schuhm. Schreiber in Altw. T.
Schwämme 29 W. 4. Bergm. Großer hiers. S. Abzehrung
6 M. 9. Tischler Goldberg in Altw. 6.. Krämpfe 4 M.
11. Kapseldr. Winkler hiers. Ehefr. Leberschwinds. 55 J.
16. Barbier Klein in Altw. 6. Durchfall 6 M. Arbeiter
Hoffmann in Altw. S.Zahnkrampf 1 J. 6 M. ’17. Schnei-
der-instr. Geschwind hiers. Nerveuschwindsncht 68 J. 19««
Kutscher Reichelt hiers. z. Krämpfe 9 W. 20. Veterau
Tschentschel in Dittersb. Geschwulst 61 J. 24. Tageitrb.
Bartsch in Altw. Schlagflusz 55 J. 25. KnappschaftsiiArzt
Strauch hiers. Schlag 58 J. 31. Bergm. Wagner in Ober-
Waldenb. 6. Schlagflusz .5 T» Porzellaudr. Helfrich in
Altw. S. Krämpse 12 T.

Amtsverrichtuugen bei der evang. Kirche.

Vom 9. bis 15.sSeptbr. 1855.
Sonntags, Frühpredigt fällt aus.

Hanptpredigt und Amtswoche : Herr Pastor Heim-nun

l
.

»
O

 

sHierzu ein »Allgemeiner anzeigen" als Beilage.



Milgeneeiner Anzeiger.
Beilage zu ‚N; IV der Schlesischen Gebirgs-Blütheu.

"Waldenlmrg, Sonnabend den 8. September 1855.

 

 

 

Jagdverpael)tung.
Zur Verpachtung der Jagd im siadtischen Weichbilde mit Ausnahme des Forstes,der ,,Brand« ge-

nennt, haben wir einen Bietungstermin
auf den 10. September e. Vormittags ll Uhr

im magistratualischen Sessionszimmer angesetzt und laden hierzu Pachtlustige ein. Die Pachtbedingungen
find während der Amte-stunden im Polizeibureau einzusehen und geschieht die Verpachtung aus ö hin-
reteinanderfolgende Jahre.

Waldendurg den 20. August 1855.

Bekanntenachu ng.
EIN acöhtter Doppeldueaten, sogenannter Wkariendueatem ist angeblich auf dem Wege

von Altwasser nach der Wilhelmshöhe vor ohngefähr acht Tagen gefunden und bei uns niedergelegt
warnen. Oa der Finder nicht den besten Ruf für sich hat, fo ist leicht anzunehmen, daß das gedachte
Goldsiiick gestohlen ist.

Wir fordern demnach den unbekannten Verlier-er resp. Denjenigen, welchem ein Goldstück wie Ein-
gangsz erwähnt, abhanden gekommen ist, hiermit aus, seine Eigenthums-Anspriiche bei uns und zwar-
in unserm städtifchen Polizeibureau während der gewöhnlichen Amtssiunden geltend zu machen und« be--
werfen, daß, wenn sich binnen 6 Wochen Niemand meldet, anderweit hierüber nach den gesetzlichen Be-
stimmungen verfügt werden wird. »

Waldenburg den 6. September 1855. Das Polizei-Amt.

Vorlagen zur ordentl. öffentl. Sitzung der Stadtverordn. auf Mittwoch den 12. Septbr-
a . c. Nachm. 2 Uhr.

Mittheilungen des Magistrats, betreffend die Frau Baronin von Dyherrn ‑ Czettritz auf Neuhaus
nnd das von derselben der steidtifchen Kranken-Anstalt und den siadtischen Armen überwiesene Geschenk.
Ferne-re Verdingung der steidtischen Straßens Beleuchtung an den bisherigen Laternenpfleger. —- Rath-
dauöbausachen und WiesengrundsiücksiAngelegenheit. —- Erlediaung der NechnungssNotaten aus den
11554:: KeimmereiiRechnungem —- Vorschlcige des Magistrats für Kassensachen.:——— ForsisAngelegenheiten
—- Gesuche. —-

Waldenburg den 7. Septbr. 1855. Der Vorsitzende.

Anctions -Anzeige.

Der Magistrat.

fffKünftigen Sonnabend den 8. d. M. Lichtbimer aus pflpifl;
Nachmittags Z Uhr werden im hiesigen Ge-
richts-Kretichams gutgehaltene Möbel und „am,
dungsfiilcke öffentlich an den Meistbietenden gegen
gieich baare Bezahlung verkauft werben, was
Kaufslustigen hiermit bekannt gemacht wird-

NiederiHermsdorf den 6. Septbr. 1855.
Das Ortsgericht.

Einem geehrien Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich von heute ab alle Arten rohes Leder-
Metalle, als-: Kupfer Messing- Eisen-
am» Zink, alte INiinzew Gold und Sil-
er, sowie auch Knochen und Lympcuiauftz

und zahle ich für genannt-e Artikel die allerhöchsten
Preise. Böhm,

wohnhaft auf der Obergafse bei Frau
Revisor Hoffmann in Waldenburg.

(Photographien)

werden in meinem Atelier ,,zuk Palme-« beim
Herrn Kaufmann Schramm täglich von 9--—3 Uhr
aufs Sauberste angefertigt von

gamma".

Frische Gardeser Citroneth
Frische engt. MatjessHäringe,
Gefchliffene n. ord. Perlgranpem

- verschiedene gute

WafchsSeifem
Apollos und StearinsKerzen

empfing und empfiehlt billigst

Wall-know Nob. Engelmann.

 



Im Ober-s und NiederiGikksdorfer und im Rudolphswalrauer Für-sil. von Plef5’fcben Iokstiseeiier
liegen ca. 8‘). Schock Holz, welche zur Anfuhk Auf die bei Waldenburg belegen: Graf Hechbergstseude
an den Mindestfordernden verdungen werden feilen.

Zu dieser Verdingung ist Termin
auf den It. ‚b. WI. Vormittags 10 Uhr

in hiesiger Kanzlei anberaumt worden, die Bedingungen, unter denen die Anfuhr erfolgen foll, liege-n
zur Einsicht hier offen und die betreffenden Herren Forstrevierbeamten werden den Interessenten über
die Lage der Hölzer Auskunft ertbeilm tesp« solche zur Befichtigung anweisen.

Ebenso soll an demselben Ta e um 9 Uhr Vormittags die Verdingung der Anfuhre
der im städtisch Waldenburger Forst et. andenen 4072 Schock Holz ebenfalls hierselbst stattfinden-

Johannes-Grrrbe bei Waldenburg den 3. Septbr. 1855. J. Kühueh Schichtmeister.

f Nachstehendcs Erkenntnisse

GfoM immer: dks FIEDLER UBS i

In der Injurien-5Prozeßsache des Mühlenbesitzers Johanns Gosttlieb Ludwig zu Weder-Wüste-

Giersdorf, chigers und Wiederverklagten,

       
wide-r

den Gutsbesitzer und Gerichtåscholzen Hoffmann zu BäredorL Verktaater und Wider«kleigersö,
hat der Commissarius des Königlichen Kreis-Gerichts zu Waldenburg für Brigittens ims-
InjurieniSachen nach Lage derAiten für Recht erkannte

a ‚.
dß da durch die Zeugen Finke, Seidel und Klemm festgestellt werben, daß Verklagtek Hoff-s

mann am 16. Februar a. c. in dem Kleinm’fchen Schanklokale zu Khnau dem Kluge-r-
vorgeworfen: »

»daß er sich in der Besoffenheit Geiste einlade, daß er ihnen, wenns sie erscheinen, nichts in
trinken gebe und feine Ehefrau fie. zuletzt noch hinausfchmeiße, daß er ein Großinacher nnd
ein Prahler fei, der keinen Menschen begabte,"

in diesen in einemöffentlichen Schankloknle ausgcstoßenen Aeußerungen aber öffentlich veriibte
Ehrenkränkungen liegen, welche nach Bestimmung des §· 1:32 des Strafgesetzb.. zu ahndensind,.

da ferner die Behauptungen des S"erflagten. und Widerkleigers Hoffmann, daß Klager-
und Widerverklagter Ludwig bei der obengedachten Gelegenheit zu ihm gesagt:
,,er müsse wohl zu Hause nicht satt zu fressen haben, daß er zu ihm kommen wolle, uns
sich bei ihm vollzusacken, und daß er vor ihm gar nicht einmal ausspucke,««

unerwiesen geblieben, da dies-Zeugen Strudel und Ha acke, in der migegebenenWeise nich-t-

au bekunden vermocht, und die von. ihnen bekundeten Aeußerungen keine Beleidigungen enthaii
ten, und hiernach die Abweifung des Widerkliigers mir feiner Widerklage erfolgen mußte, endlich
in ooavenlione die- Bestimmungdes §j-" 16331r c.. zu berücksichtigen und nach § 2 ‚In. 23,».

Theil I. der Prozeßordnung der Kostenpunkt zu bestimmen war-,

id eonwuntione, Verklagtcr Hoffmann der öffentlichen Beleidigung des-Kleiger6 Ludwig für schnip-
bis. zu erachten, und deßhalb-mit einer Geldbuißesvons Rth.lr. i. e. Fünf Reich-Zehnter oder im

Unvermdgensfalle mit viertägigen: Gefängniß zubelegemuuch Kläger berechtigt, die Entscheidung binnen-
1,4» Tagen nach erfolgter-Rechtskraft auf Kosten des Verklagten in der Gebirge-Blinde bekannt zu werden«

in reconventionc der Verkläger Hoffmann mit feiner. Widerklage n.bzuweifeu...und
endlich ihm sämmtliche Kosten des Prozesses aufzulegeni

Von Rechts- slüegen;

gemfi'ebenbeö Erkenntniß wird- hiermit zum- öffentlichen- Glauben aussefertigt4,
Urkundlich-Unter des Gerichts Siegel und Unterschrift.

Waldenburgdm 17. Juki.18s55. I. S )

Kdnigiiches Kreis-Gerichts.
Commission für JnjuriensSachem

Lindner..
wird hiermit öffentlich beidnnigemacht. « .

urxederkWusteiGiersdorf den 5. Sep»tbr. 1893, Qubflvig.



Gmwifiemeeeeä - Tänze-sind
Einem geehrten Publikum von Altwasser nnd

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hier-
selbst als Schneidernieister etabliert habe. Mein Be-
streben wird dahingerichtetsein,j-edeni michBeehrenden
durch prompte und faubere Arbeit bei billigsien Prei-
sen zu bedienen. Meine Wohnung ist beim Steiger
Denn L e d e r.

Teichmann, Schneidermeister.

Außer allen Specerei-Waaren, Tabak
in Rollen und Pack-rein als: alter abge-
lngerter Varina8-Canaster, Spurweite, so-
wie die beliebtesten Packct-Tabake, Tonnen-
Canaster, Kraus-Tabake und Schnupf-
Tabake, abgelagerte Cigarren, Stearien-
kerzen, Talglichte, gute Wasch-Seifen- emp-
fehle ich mein Lager von Strick-, Näh-und
Pöbel-Wolle, Bändern, Seide, guten Zwirn,
verschiedene Kurzwaarenz Brod, Mehl,
Butter, Eier, verschiedenes Gegräupe bei
reelle: Waare jeder Zeit zu den möglichst
billigsten Preisen.

Altwasser den· 63 Septbrz 185"5.
Friedrich Seid-eh
der Brauerei gradiiber.«

B.rnsch--Caffec-
Von reinem, guten Geschmack, das Pfd mit 5 Sgr.«,.
gebrannt 7"«-,e Sgr., das Lotb 3 Pf;,. empfiehlt
zinr ginigen Beachtung . . .. »

Waldenburg.. IT-Ibd0!ph"" äratä'eä).

MOft-)iitlese«rZur Bresjauersseituns - vom
lI. October ab facht Friedrich Beide-l
in Altwtasser grndiiber der Brauerei..

-?nsdernnnf
chnittwaaren,«Meint-ellen- Dninen- nnd

  

 

    
Von Mode- C-

  

Ofchiicskn’sche
Gesundheits- nnd Univers-el-

Seifen.
OiefeSeisen sind auf höhere Veranlassung Von

dem Medicinalrath Herrn Dr. Widme
Stadt-Pl)yfikus von Berlin, chemisch geprüft, dem
zufolge der Verkauf roncesfionirt und haben sich
diese Seier in den Hospitälern Beklins,
wie auch in anderen öffentlichen Anstalten den
besten Ruf erworben. TIT- Seit vielen Jahren
haben sich dieselben gegen Ausfchiag- Durch-·
liegen- Driiseieanfebivclliing- erfrornen
Gliede-km Frostbeulein HäuserDEWidem
Fiebeifche u. rbeunmtisebe Leiden- Kopi-
mmpf, Mo enkranmf- Krebsfeheidem

tauchen-ehe un brnndige entern, offene
Schäden 2c. auf das Gleinzendiie bewahrt Und
ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird,
kann ficb nur des besten Erfolges zu erfreuen bed-
ben. In den bekannten Depotz sind diefeSeifen
wie bei mir zu haben.

Breslau im August 18:35.-
J Ofeäyizesky, Neumarkr Nr. '6.

Niederlage von diesen Geisen bei

Wacdmbukg. F. A Wäieeeemmn
 

Ebenen-Mienen
als anerkannt wirksamer-X Mittel gegen Cholerercåiliifälle
empfiehlt pro Fläschchen 6 Sgsr.«

F. GIVE-in
 

Ein GasthofE . Eier-We
in einer anmuthigenskGebirgSsindt isi gegen exnk
leindliche Besitzungzu vertauschen. Nähere?» ertheilt
Johann Koch im Bergfrieden zu Altwnfser.

—-

Ki«n«dern1ån.teln,- Bournussen,- sowie Herrent-Aetilenr
wird fortgesetzt nnd werden, nm fd schnell als endg-
lich zu rannten-, sämmtliche Waaren zn den ans-zi-
niedrigstcn Preisen verkauft

EIN-isteisd steten Mesesrieeen
während der Bade-S.aison in. Salzbrunn vis a "Es der Preußifeben Kam-.

 



Beerckjrrteegswertltcs.
Das in meinem Hause befindliche

HandlungsEocal ist, nebst den vorhande-
nen Utensilien, anderweitig zu verpachten.

Waldenburg im Septbr. 1855.
J. E. Fucbich.

Meinen werthen Kunden in Waldesr-
burg und Umgegend empfehle ich eine Sen-
dung der neuesten Herbst- und Winter-
miitzew

Salzbrunn den 5. S.eptbr. 1855.
Eduard Noirbncw

aus Schweidni.tz.
Meine Bude ist an der Terrasse des

Kursaals.

Das Eabiucr künstlicher
(Maßarbeit

im Eichborn’fchen Hause am Markte ist aus all-
gemeines Verlangen noch einige Tage zu sehen.

Entree 272 Sgr., Kinder 1 Sgr. 3 Pf. Jeder
der resp. Besucher erhält einen Gegenstand gratisk

»Ein alter, zwiithitriger Kleiderscbranken wird zu
lauten gesucht. Das Nähere beim Handelsmann

Böhm, kleine Kirchgasse.

Ein großer gewölbter Stall, welcher sich auch
als Waarenspeicher, oder zu sonstiger Benutzung
eignet, sowie ein kleiner Stall zu zwei Pferden,
nebst Wagenremise und Bodengelaß sind zu ver-
rate-then bei der

verw. ObersPostiSekretair Bock.

Eine Wohnung mit zwei Streben und einer Küche
ksi bald oder-zu Michaeli zu beziehen bei

Herrn Wkaiwald in OberkWaldenburg.

. Zwei inbblirte Stuben, am Markte gelegen,
sind vom l. October c. ab zu vermiethen und
Ingich zu beziehen. Das Nähere zu erfragen bei
A. Goldmumcx, Besitzer zum grünen Adler.
Waldenburg im August ‚1855.

75W Ein schwarzseidner Regensrbirm ist
NO am Schutzenballe (‚Montag den 3.d M.)

gegen einen andern vertauscht worden,
welcher letzterer bei Abgabe des ersteren in der (Eupen.
der Geh-Oh zu erhalten ist.

Ein geöbrter Ducaten,
M angeblich in der Nähe der Wilhelmsböhe von
dem C. S chnei d er MS Altwasser gesunden worden
und kann der rechtmäßige Cigentbumer denselben
gegen ein Findelohn Und Insertionsgebithren beim
Kaufmann Cohu in Waldenburg in Empfang
nehmen.

 

 
 

 

 

 

 

 

  

Geringe. .

INämter-Gefang-Vcrein.
Sonntag den 9 Scptbn Nachmittag von 4 Uhr ab

Essengsatcemrttwg
in Rathaus-.

Der Vorstand

Zum ·Erndte-Fefte und Tanznnrsik
auf Sonntag den 9. Septbr. ladet freundlichsiein

Opitz in Dittersbach.

Zur ErndtæKirmeß
auf Sonntag u. Montag als den 9. u. 10. Sevtb«r.
ladet alle seine Freunde und Gönner ergebenst ein.
Für guten Entenbraten, Schweinebraten und Rinde-»
braten, wie auch sur gute Getränke wird besten-S
Sorge tragen

NeusSalzbrunn den 7. September 1855.
Zittern-en Gasiwirtd
tm deutscren Kaiser.

Zur Erndte-Ktrmeß,
künftigen Sonntag als den .9. Septbr , ladet freund-
Ilichst ein.

ObersHermsdors den 6. Septbr. t«85:«).
Prämien

Zur Erndte-Ktrmeß und Tanzmnnk
auf Sonntag und Montag als den 9. u. 10. Septbr·
ladet freundlichst ein.

Alt-Lässig den 8. Septbr. 1855.
C. Nufchesweih Br-auermsi«e.

Zur Tanz-Musik
auf Sonntag den 9. Septbr. ladet alle seine Freude
und Gönner ergebenst ein.

NeusSalzbrunm Loofe, im Gambrinus-D

Zum Kartoffelessen mtt Bratwurst
aus Sonnabend und Sonntag ladet nach Friedrichs-
‚tut; sreundlichst ein

NeusSalzbrunn den 7. Septbr. 1855.
Tfchirner.

Gerreid e-M nickt-Preis
Schweidnin den 7. Septbr. 1855.

  

 

 

 

 

 

   

"«"Der weißer gelber
Scheffel Weizen Weizen Roggen Gerste 00h:

23mm..— «5I10I——«5«F—:«Fi201— El 2-— 1"·"
Mince... 4,15,.— 6 3 10———- 1 27 .7...

.425
7

3i201— Zilöiss III-.- 1 22;—
Breolary den 6. Septbr. 1855,
  

Bett-. . . 150-155 150-155 111-113 o2-67 just-«
Miene... 115 120 108 59 38
Geringe. . 105 105 105 or J Ia

N
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Dtnck, Verlag Und summa von C. J. Schldgels Erben in Lgaldwbwg.


